
Klerus, rieg und Umfturz
( Ddem tatholijdhen Klerus gelingen, v tein en vermad:D eS allen vecht madhen ? itten Hineingeftellt in Das eWIG erANDdEers

lice YVeer DeS Vebens umbrandet DDn den eltigen Stiürmen, DIE unaufs
hHörlidh Die Seelen 110 DIE ”sOlfer bewegen i Der Klerus itei8 DEr el8 &l
deS Anlickes DaS AWahrzeichen De&s Wider)prucdhes DIE Yehr, Der
Die vagen brechen. S9b eın oIf DOon TAjeENDET Begeifterung DDder DOn

_endem, alle& zerHörendem Sngrimm UnDd tallungslojer DBerzweiflung
erarilen il ob DDn jeinen VYaunen emborgeiragen Dder in DIE Tiefe
qge  UDEr MWICD MIMNeEr teOrt 100 jein 30rn Yrüher Dder )häter
Die Mrielter)haft Der tatholi)dhen ır DIie undveränderliche, über DIE

4}Zageälaunen erhabene SGrundjäge aufredtzuerhalten ucdt reilic in
Owacen Men|denhänden, DIE au ihre Stunden DEr rmüdung und
DeS ittern avden

8 DIE Kriegabegeifterung DUCM DIE YünDder aujdte da tonnte DEr
Klerus nıcht yairiotijc jein: IDIeE bereitwiklig und heldenmütig er
auUQ jein KXdnnen ND S)pfern, eine Yrbeit unDd jein {ut 1041 Dden ten
DES YVaterlandes itellte, berlummte D DIE leiden)hHaftlidhe Antlage
nicht, daß er Dem Heldenwilen DEeS Nolke8 allzıu nüdtern, e  (
U 830 ND U au gegenüberfiehe, Ddaß 1om an Der e  en, Nutenden
unDd wucdhtenden VV  PYESLES  1*  SN irı 1T HingerifenHeit mangle,. 8 aber
DIie Zage Der Ntiederlage Dder ittern Enitäujdhung und Der haltlofen @s
zweiflung Tamen, DAa wiıeder DIE AMriefter, DIE Der S0rn MDer enttäulchten a  en aufmurrtte Yarum 10 hieß haben unjere
Seililidhen nicht Don Anfang — Dden Kriea gearbeitet gebrediagt
unDd geeifert ? Yarum aden He nicht DAaS Cvangelium DDM Vöolferfrieden
und Don Der DBerftändigung in Der Yelt durdhHgeje YWarum nicht DeMm
Kriege den Kriea erflärt? e DIe Ermunterung und Zröfiung, mt?
DEL DIE Arielter Der Hoffnungslojen Yüdigkeit Der uferlojen Derzweiflung

Neuern udten, UrDde inen er e tehen, hieß eS, ım olde
erer, DIE üuns JUte Soladtbant übhren, DIE auf un)ere D  en und mit
unferem Ylute durqbhalten puen

Stimmen DEr Heift. 97 9  ß
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Yiun i DIE Nedyolution gefommen. Sine beilnielloje rreqgung unDd

leidenidhattlidhe Cntzweiung reißen unjer oIt auSeinanDder. Und wijden
den arteien re unDd in Neht wWieDder Der rieller, und 1rD an

idm ezertt, als in gerijjen werden. Yeil (#  PTt Ddem ayn
innn verheßter Yaljen, eil Ddem Klafjenhaß, eil Dem hietäts und
nnlojen, blindmwütigen erfidren alle8 DBefiehenden entgegentritt, gilt er

Dden einen als Volksfeind und Handlanger DEr bevborredteten Klafjen und
weil er na Der andern eiie hbin nicht 10 unerbittlich tür NC vberlinfende
Melt eintic al8s anDdelie 107 um ein göttliches Necht und um w
rdnungen, eil aM au DIE Hebolution 111018 und p)yQologt
begreifen uct und e DDM gerechten unDd unparteiijdhen Standhunkt
jeine3S Sfaubens aus würdigen veErmMAg, 1TD DIE Anklage {bn
gelOleudert er u DIE Sunit Der Madthaber er mende DaS
Mönteldhen na Dem ind jet gel O meidig UunNDd Oaratterlo bieajam

DIE gerade herrichende Oeilter Der Heit
CD 1CD Der Arielter DOnN alen Seiten mit DBorwürten überhäuft
S e5 ım elänae DIE DMapiiäbe und Horderungen DeS &Dan:-

gelium& Sottes dealer Unparteilichteit berfünden Ddeuten uUnDd
NWie WiIrd ipm aber erii ergehen, WwWenn AUQ ihn einmalwahren

1eDe und HaßR Stimmung und Veidenidhaft men)dOlidhes zyehlen und
Srren verleitet ZUT Keien DDer ZUT Qinfen au n ußbrei
abzumweidhen € Der Arielter i ja au ein en unDd ein Bolksgenofe,
au® A hbat eine Nale und jein Zemperamen jein Tühlendes Herz und
jein heipes Dlut, eine Sehn]üchte und eine Srinnerungen. Yber DELZAGE
niQt Yrieller und MNerfünder DEeS Chriftentum Q Ddeinen lic un

beitrtt und undberzagt geriQte au} TT  q?\' ND Ddein emwmijen
Das Nnd deine Siterne Die über alen Dge  [3 menjdlichen
ahnes eyen Yaß DIE Yeebel berfliegen unDd den Wahn tHären und
bejinnen, Ddann 1D DeinNe WWahHrdaftigtkeit und Deine 1eDeE 1ür diQ A

itehen unD Zeuagnis ablegen
Das $Sberhauht Der tatholitidhen ir hat Dier aHreE indurd nicht

aufgehört, Den vieg beflagen unDd ZUm Heieden unDd gerechter (40
HänDdiqgung mabhnen Der Aahlt hat aber au feine DEr triegführenden
Barteien berurteilt Ddenn auf teiner eife lag DIE Seredhtigkeit DDer Uns
gerechtigteit Inte Krieges men und unzweifelhaft zutage Solange aber
1ee rage niQt über jeden bere@mtigten Aweijel binaus ent)hieden WAar,
aien DIE Bilöfe unDd Arielter DEr trieg/ührenden VänDder gut DArAN, DEr
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politi)dhen HÜhrung iDhre EIGENEN Qandes verirauen und Dden vIeg
1Yre: Materlande tür gerecht halten. Denn agtbt nun einmal
gerechte Kriege 1a5 au Die hazikijijcdhe „5beologie agen Mad Kriege
DEr bere  1gten Notwehr, ‚dealijii) He 1  1  e Ja Heilige Kriege Und DIE
Derghrediagt Sehu enthält tein berurteilendes Mort jür Kriege S:
ange aber DIE rieller Qut beiden Seitten Der on nı ect hHatten,
Dden rieg ihrer Seite tür gerecht 2U halten, IWAar eö au ihre jittliche
und OHrijiliche Sewifen  pflicht ih)rem bedrängten Materlande ZUT Berfügung

jiebhen helfen un» 3u dienen $a jelbit wenn e tür ihre Verjon
AuTt Überzeugung Lamen, DaR Der Krieq iYre Yolkes unlittlich IDar itand
o ihnen al8 Yrivatyerjonen nicht u Dder leaitimen Negqierung iDre Staates
in Ddie Yırme tallen Dden erflärten Yufruhr DIE Hührung 1Ore
Yiolfe8s redigen Da8 teHE DAaS Dolje miederum mit Dosheit
ümpfen Das ieBe DIE YMifetat und DIE el De8 Krieges noch Heigern
DU DaS VBerbrechen und Da3 unabjedbare en Aufruhr8 Un
dann ind He DOM Arielter, Seel)orger, yührer und Hereiter Der Seelen
Yas el ihret Yrbeit 1eq jenjeit5 aller materiellen und irdijchen
Derhältnifje Im DBereicdh DeS Sittlichen, De&s Neligiöjen, ja Dde&s Überirdifchen
Aufgabe Ddes rielter iM zuleßt nicht Da Diesjeits DEr äußeren Dınge

geftalten oNdern DaS enjel Jeelijcher NWerte und SGrößen, D3 Neich
Sottie8 aufzubauen. Diejes Sottesrei aber tann aufgerichte werden au E N HA
in eINeETt HNürmi)dhen, letderfülten, Don Krieg und Ummälzung er)Mütterten
AWWelt, in AZeiten De8 zyeieDdenS inIe Der Heimjucdhung, DeS YWohlandes wie
DEr Delt P aibt fe  ine irdijHe Yage, DIeE Dden Yenichen verhindert jein Heil

wirfen, unDd ihn amı entbindet DOon Der orge ür jeiner eele Heiligleit
und Seligleit Sn DIeJEer otge DDTC allem voll m Der Arielter helfen, und
Ddarum berühren iDnNn, den Asrielter, alle tol  en inge 407 19 weit als e
eine Seellorge er  ren, als 10 Die Seelen jördern DDder I Adigen

Diejer euNDdja gilt au DON Der gegenwärtigen NKevolution, DIE
DO wejentlich und zunäd i nicht Umwälzung auf Ddem Sebiete DeS
SGlaubens und Der Sittenlehre, jondern ım Yereich Der jozialen und Holir
tildhen Berhältniffe arıie Der Vrieller hat alto, abgelehen DDn Der
morali)den eite DeS SGeidehens eDer als Chrifl nodh als Seeljorger
z unmtitelbaren nia zu I9r Stellung nehmen, e beagrüßen
DDer befämpfen. Dıe RegierungsSformen Der Staaten, DIE Zirt)haft8>
ylleme, DIe Dedingungen DEr Vrodultion unDd Der üterverteilung ind

1{0 bedeutung&los tür DIe tele und MUufgaben DeS Chriftentums alto
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au bedeutungslos tür Dden Brielter und Seelforger. Yie (etdenIhaft
liden Anteil er au als Menich und ESiaatabürger an diejen Dingen
nehmen mag, jein Hriefterliches SGewifnen muß Met3S ruhig Und [ÜOL und
turm9oc über em; am holitıjdher arteien und mIr  afliiqQer Hnterejjen
ftehen. ber mWra arum 1e)e Ereignile nicht einen Sag lana aus

Ddem Yuge en Ddenn ind Kämpfe unDd Suterefen jeinet CDE, Der
ipm andverfrauten Yen)Hen, und alle8, wa8 lebendige Wenıden beweat.
Nößt au iom brennendes Interefje ein. Der en il Der Segenftand
jeines unaufdörlidhen udiums, jeiner eifernden orge und jeinet eiligen,
telbfilojen Yiebe Der Asriefier 1tD arum alle gelhidhtliqdhen Er)deinungen,
alle Krijen uUnNDd Er  terungen DES gejelidhaftliden Yebhen8 beobadhten,
yrüfen, wifjen)Haftlid begreifen, na IYTEr men)eliqen Tragweite UnNDd
ihrem morali)dhen Yert würdigen en

MuQ Ddie Nevolution ! ag e iom nun jympathı) d 0DEL widerwärtig
jein Sie il eine ge]Hidhtliche Er)Heinung erlen Nanges, eine ungeheute
Kataftrophe, vieleicht DIE Cinleitung einer Weltehocdhe. un

für den Arielter, Dden aroßen HreUND und Yrzt und Yehrer alle8
Men  entums, e U rüfen, ADl und nüchtern, DYnNe auf DIE Stimme
einer Yeideniha ren; ein (eiden]Haftäloje5s Stiudium hat aber el

fahrungsgemäß immer Dden Sıfola, Ddaß 03 Au einem leiden|haftskojen
rgebni8 Men)ıHlihes il 10 grund]Ohleccht, Ddaß ein
rücdNichtS. und bedingungSloje& Verdammungsutteil berdiente, DdaR gat
feine eite, Feinen verjöhnenden Zug Teinen tröftlliden Sedantken
mebr enthielte. NuQ Ddie Nevolution il 23 ncht Überdies8 muß au
1 DDON DEr überragenden, bis ZUM EStiandpunkt DeS auUumalienden SGottes
Hinaufreidhenden HÖöhe aus beurteilt werden, auf DIe DaS Chrilentum
erhebt  9  * DEr Vrielter DOLr allen muß mitande jein, in allen men)Olicdhen
Sejdhehnifen DIE VBorjehung UunDd zyUügung DeS barmbherzigen und weijen
Meltlenkers und Srlöjergottes zUu Tauben und anzubeten. Aa tann
unDd muß berJudhen, DIE edanien Sotte8 euten, DIE en jeiner
WWelterlö)ungSpläne rraten und U iDLer ung na Kräften Deis
zUiLagen. ÜUnd aug über Den idelten und grauenvollien Kämpfren itebt
noch ein yol@Qe8 alten Sottes ; au in innen ind noQ amenföürner
DeS qöttlichen 0q05, Der Urvernuntt und DES heiligen Sinne8, den Sotte&s
Gedantke hineingeleagt bat, DeS Soitte8, DEr nı haßt DDn allem, wmas er

gemadt hat, DEr Die Nielt unDd alle ihre Heiten und Seicdhide jeDr
y geliebt hat, DaB er jeinen eingebornen ohn tür e abingab.
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Diejer SGlaube wird Dden Asriefier QDDr ewahren, al8 Ninder Sijerer,
al8 Tanatijdher Kämpfer borzuliürmen und DUr Unflugbeit und Veidens

DIE Gedantken Sottes ren unDd 3U mipdeuten., Diele unparteii] He
Mude, 1e7€ geillige Überlegenheit mird iDn aber nıcdht hindern, Jondern eber
hbejähigen al8 gerechter Kritifer unDd Nıchier Dden eiligen Yaßjiab DC8
Sittengejebe8 unDd DeS Cvangeliums an ale8 e)QMeHeN anzulegen Nucd
Ün DIE Kedolution ! Sowett e nNDde Al ÜUntreue, Yaß, Heigdheit e
uct Unrecht unDd Yüge 1D e berdammen jojern Ne den eelen
1madeit eelen er  1 und Seelenglüd riötet Joweit 1G DIE Sewifjen
bergemwaltigt Dden 2ugang AU den eIDIAEN Gütern ber)herrtt DIe 1r SeiMl
OOrifli einenat unDd nebelt IwWIrb Der Arielter al8 unerbittlidher bi8 ZUM A  E ,  AD  D
Bergießen DeS EIGENEN Klutes ent)lofjener WeiINDd WiIDder e auı ehen S«
eit DIE ebolution Not und 210 über DIE Yen)hdheit brinat Joweit He
jelber Krankheit i und erbitterung unDd Berblendung Der Seifier
und Herzen bebeutet e Yanie und A ydHoje Ddarjtellt 1D Der Ariefler
ihrt al8 Arzt und barmberziger Samaritan entgegentreten, WwWiIrd mit lebendem Cnpf

Herzen und Zarier Yand DIE unden heilen )uchen, DIE He dem 330118=
leben ılägt Soweit e aber ea Defreiung unDd Yusweitung DES
men)Olichen Seilte8 eInNeE DBeriiefung Uund Dereiderung Der Vebensformen,
eine Yäuterung und Ausheilung qroßer WMen)OHheit8- und Bölferjünden
bringen vermag, 150 DEr Vrielter Dde8 men)Qgewordenen X0003 10 mit
jreudeklopfendem Herzen bearüßen und wiltommen heißen

Darum bleibe Der Ariefter Net8 achlich ! Sr m nicht erIONEN, 2
jJondern Tal]dhe Vehren und Srundjäge ! Sr greife nNIEe AU berleBenden unDd
berheßenden, demagoagi)den Yeitteln ! Au unjere fatholijdhe ve 1rD
hier noc FINEe ule Der Yänuterung unDd Selblierziehung durdmaden
en e gejdhworene weinde Der aYrdel und alles Suten
9  € IC Den)den geben unDd ren eG leibhaftige Antichrifie,
dürten nıdt beräctlich und 1eblo8 ungere DDder beleidigend angerührt
Werden Au in jolden n i Der en unDd ruder zU en und “
Au lieben, Der mMm noch elehrt unDd gereite erden {ann, über e  en

Meinung unDd 1  1  e Sefinnung niıemandD außer oit ein Urteil
zueht 6S i undgrifilich, Segner mit Dden vergifteten Walfen

Nder Vächerlichkeit 3U Olagen DDer jeinen Defirebungen DADUC YNobruch
tun, daß S auf DIE ber]önliche Unzulänglichteit SoOomwmachheit DDder SÜnd:
haftigkeit ihrer Vertreter und Zräger binweil Die Aalten DEeS Ariefters
AaA eien adliche grundläkliche Freute unDd Cntihiedenheit aber aug Seißt E CS
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ongHirten, yriefferliche e, warmberzige8 eriteben, reiner anDde
und DOrC alem vel  fote: NMirken.

i eine Torheit, Dem Arielter DIe Haatabüirgerliqe und yoliti)dhe
Tätigleit er  ein ND verwehren wolen. Serade 1eßt, IDO Der atoße
am zwilden Yiaterialtiamus und © OHrijtentum wi)den LEINET DYDieSjeit8s
Fulßltur und religiöjem Sott)uchen Au Eni)dhHeidung dränat au Quf
ebieien DeS öffentlighen 2ı  eben unDd DEr Mölkerbeziehungen, rult Den
riefter 1nDd Seel]oraer DEr tel Jeine3 Ypife8 au® auf Dden yoliti)qen
Kampfplaß ber jeine WWulfen eien TEINET, al8 gewöhnlicqh Die Volitik-
und Burteiwalfen ZUu jein egen Der Brieller Mad 211 Demokrat bEIN,
aber niemals Dart zUm Demagogen MWerDden Er Mad DE DzlalıNerung
ber und SGemwinne belürworten, wenn Das eine Sincht Vordert aber

predige auch joziale inira und gemein]Qaftliches Zragen DEr fr  en
unDd Nöten BDie Hand möge berdorren, und wWäre e au® geweihte Urıielter:
Hand DdIe den yyeuerbrand deS Klafflenhaffe Der Asrielter Mag
Hietätvoll DIE Einridtungen und Crinnerungen Der Vorzeit Heilighalten
aber ebe au nicht hart unDd homütig mißverfehend auf DIE nNeuen

und JUNgEN Kräfte, DIE JeßL aus DEL te7e emporireben ZU ıcl unDd Quft
&3 ind nicht NULt böle, berworfene Geinler, DIE Da empordränNgen, )onDdern
ote alle8 Wenioliche Nnd e zuJammengewoben Yicht und INNeCNIS
e aus enen, DIE DIE Hyorderungen Der Straße erheben, Indi  ( wahtt-
WIBIge OLDETUNGEN, tlinat zumweilen 21n Ton IDIE Don rührendem Sdealismus
DON ernitem en SerechHtigkeit unDd Brüderliqhteit Don Hılisbereitem
el tür DIeE Armen, Scowaden und Ausgefioßenen, unDd DaS AT ein

Seilt, Der DEr 104 CHrifli on DON ihrer Sugend an eit n  er UnND
berirauter i als Der Seilt mammonifti)der Auswucdherung und Ho mütiger
KlaNenvdorurteile unNDd Klafenvorredhte.

Der Brielter möge endlih niıcht eine heiligen, gottgegebenen Kräfte DOLr

ILDl E, eitgeidhicdztlicdhe, bergängliche Aiele nd Snterellen ibannen Gr
möge niQt verfinfende und zerbremenNde inge reiten wolen DUr veltqi08
firlidhen Schußb, Den über e reitet DUr te in Der it
Sottes Das ©  au tür e entmendet Die fatholijdhe Ir i Tonjervatt
injofern e Den DOon ott empfangenen Soaoß LHrE Slaubens und ihrer
naden underjehrt unDd unbermindert DUCG DIE Sahrhunderte trägt: Ne
empfänat feine neutelt OÖffenbarungen und braucht artum nicht ungetn
unDd bofend auf Die Zulunft warien, als ob er1t DON DAa DaS Heil

Sa, fie 1tD alle8 Neue, DaS aus Der Zufuntt ihr Tommt, mit
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je)  ete und unparteiijdem yHrüfen und mit elter Stimme Yragen
na Ddem DYer und obhin, na echt unDd HuSsmei8 und Wwerden
eS au ale halten, DIE Don ebendig tirlichem el erfült Nnd Der
He werden au edenken, Ddap DIE elt niıcht DaR ott eine ral
Dje unaufbaltiame Bewegung unDd Entmwidlung in e bineingelegt hat

gebht Darum niot Q  ın alle8 Yeue au IDenn mıf umjiürzender YNacht
ND SqQnelligfei heranbrauft, DAarCuUm alein on au bermerfen o WENIGEL
i 25 DIE eIQENE liebgewordene Sewohnheit und geiltige Trägheit
DAdUCH DOLr DBeunruhigung und Aufrüttelung ZUu IHÜüßen, Ddaß S den
eiligen Slauben DDELE göttliche Anordnungen und Sejeße DIE
dabvorjtellt &8 märe el gofilojer zyrevel menjdlid gewordene inge unD
Cinrichtungen, DIE Dem Herzen teD und Ddem Yeben bermadchjen Nnd DAdUCO
DDTE dem pfli  uldigen Sterben unDd ergehen ewahHren zu wollen, Ddaß
S 1G al8 Q  1  e Srdnungen als tirdliche Vebensinterefjen, als jeel
jorgerliche Hotderungen und Ytotwendigkeiten r{lärt Yeit alles her=
lieferte i Darum alein Oon DHeftandteil DEeS Slaubens}/haße8 nidt alle@
iDaS rieflter DDer eilen gehötig DDeEr gewohnt U, tann DALCUM
0N als underleßli unDd qöttlich qg® gelten nicht jede Störung DEr
gewohnten, auSgeireienen Seleije i ohne eitere ein afrileg, 491  ID
Ir ormen LEjE Seleije benüßt aQden

Der rielter muß eiIne geiltigen DBeqguemliqghkeiten 1nd pYt Dgar eine
men})chlichen Empfindungen berleugnen ber N 0 mehr NRÜücNdHt muß
t  au nehmen au} Ddie Sefühle Der andern. Yın meilfen Ddann, wenn dieje
Sefühle letdenimHaftli DDEr Lranihaft erreat Nnd Yie Sefühle DEr Zurüde-
gefehrten, Der Arbeiter, DEr $ jNiziere, DEr Hrauen, Der Befibenden, DEr
Armen, DEr Sebildeten, Der höheren IDIE DEr niederen VBoltsklafen nDd je6t
1 wer ran dIE Seelen bluten aus zahllotjen unden Arielter Chrifti
DeS barmberzigen Samaritans Da Mußt D Ddeine Drie wohl abwägen ;
Da wich DU DIQ, ehe DU vede nDd andellt, Jorgfältig Und 1ebebo Hinein-
Ddenken en in Die Seelen, Die DIO ehen und Hören ! Yenn au Die
ABaHrbheit unDd DaS echt Deiner Hand ind Ddarfit DU e DOQ niıcht 40) (

Stein DIE imunden Herzen \Oleudern, Jondern mußt Ne mit
weicher Hand, mit Schonung und Seduld hineinjenken, rubhig wartenD, Cifm
herzig entgegentommend, 1eDebo verjtehend, großmütig verzeihend und ent-
1Ouldigend, au mwas DU etwa an Kränfung uUnDd Z ider]yrud t{äOcH

ennn au Die Yolfer Kalerei unDd anı Hineinfiürzen, topf»
DIELr ur DDder in herzlojer Zut, Der Vriefter ©Drifti muß faren
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und ein ruhige8 Herz bewahren. Da e)u jeiner dünkeliten Nadht
und DDr jeinem )Omerzlicdhfien Zad Jjeinen weinden entgegen]AOritt tat au 66
zubig, gefaßt und mi  E, wWIe turchtbar far e8 ibm auch WAar: DaS i idre
Siunde und DdIeE Wacht Der Hinjiernis. Mieleicht i jeßt Ddie Kulturmen)hbhei
DOreiner z  ihrer dunkelften Ölberanächte, DOL einem Solgathatag angelommen,

ohnealeidhen f in ihrer e\hichte, C  l Der Hinfiernis Yadt egeben
I0 DIE $träfte Der tefe, Der AZerförung und DeS (o8gelafıen

MEr R erden 100er DIeE men)chliche Sejel)haft 00 VBernunfit emt unDd Slaube
X‚  M A ande ge)lagen werden aber DEr Sünger Sehu joll au jebt nicht ZUm

Schwerte eine linden Cifer3 eiINeTt barten Berdammung, wilden,
jeelenlojen SGewalt greifen. Mie DEr Mieiler ol au Der Sünger mit
Harem el uUnd Narfem Herzen hrecdhen „Soll i den Kelch nicht trinfen,

r  r DdenDer Vater N reicht 2“ ur für Dden SGekreuzigten gibt eS SOltertag,
eine Überwindung Don .00 und Hinjierni8.
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